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Von Johannes Schaffarczyk

Kirchdorf. Erstmals wurde Im
Jahr 1977 ein Kirchdorfer Advent-
singen ausgerichtet. Am 4. Advent-
sonntag 2015 fand dieses musikali-
sche Ereignis, zu dem die Pfarrei
Mariä Himmelfahrt alle zwei Jahre
einlädt, zum 20. Mal statt. In dieser
Zeit haben etwa 1000 Musikanten
rund 6000 Besuchern in Wort, Lied
und Musik die frohe Botschaft
vom Kommen des Gottessohnes
verkündet. Auch heuer bot das
Konzert, das vorrangig bairisches
Kulturgut repräsentiert, eine breite
musikalische Vielfalt auf hohem
Niveau.

Das Motto des Jubiläum-Ad-
ventsingens – von Pfarrgemeinde-
ratsvorsitzendem Christoph
Strohhammer organisiert – stamm-
te aus dem Prolog des Johannes-
Evangeliums: „Das wahre Licht,
das jeden Menschen erleuchtet,
kam in die Welt.“ Sprecher Anton
Wolfer, der durch das Konzert
führte, machte deutlich: „Das be-
schriebene Licht ist Gott, der als
Mensch für uns auf die Welt
kommt. Überall da, wo der Glaube
an das wundersame Geschehen
der Menschwerdung Gottes noch
nicht erloschen ist, leuchtet das
Licht, spendet Wärme und Zuver-
sicht.“ Diese Gefühle wollten die
60 Musikanten, Sänger und Instru-
mentalisten entfachen.

Das Adventsingen wurde eine
Minute lang eingeläutet durch die
St. Josefsglocke der Pfarrkirche. In
die Stille des abgedunkelten Kir-
chenraumes hinein ertönte dann
die einstimmig gesungene Choral-
melodie „Veni, veni, Emanuel“
(„Komm, o komm, Gott“), die ein-
mündet in den vierstimmig ange-
legten Jubelgesang „Gaude, gaude
Israel“ („Freue, freue dich, Israel“).
Im weiteren Strophenverlauf geht
die einstimmige Choralphrase vom
Gesamtchor auf die Männerstim-
men über, während ein dreistimmi-
ger Frauenchor den Freudenge-
sang übernimmt. Der Wechsel von
einstimmigem Choral zu mehr-
stimmigen Jubelarien, aber auch
zwischen Männer- und Frauen-
stimmen verleiht dem a cappella-
Gesangsstück eine besonders fas-
zinierende Wirkung.

Im nachfolgenden dreistimmi-
gen Satz für zwei Frauen- und eine
Männerstimme („O komm, o
komm, Emanuel“) wurde das
durchgehend in lateinischer Spra-
che gehaltene „Veni, veni, Emanu-
el“ auf deutsch wiederholt. Der
Kirchenchor unter der Leitung von
Barbara Wachtler bewies bei bei-
den Stücken seine große gestalteri-
sche Reife, die genauso beim drit-
ten Lied, dem vierstimmigen Satz
„Herr, send herab uns deinen
Sohn“ zum Ausdruck kam.

Nach den eher im Rorate-Stil
angelegten ersten zwei Stücken
des Kirchenchores führten die
Kirchdorfer Organistin Sandra
Forster und die Kirchdorfer Musi-
kanten unter der Leitung von Gün-
ter Heindlmeier in das Adventsin-

gen ein. Forster tat dies mit einer
„Pastorale“ von Friedrich Smeta-
na. Es handelt sich dabei um ein
besinnliches Stück und verlangt
ruhige Hände, die zart Stimmung
aufbauen. Sandra Forster gelang es
überzeugend, den adventlichen
Charakter des Orgelstücks heraus-
zuarbeiten.

Die Kirchdorfer Musikanten
(Günter Heindlmeier, Sandra
Niebler (beide Trompete), Renate
Fischer (Tenorhorn), Petra Mitte-
rer (Posaune) und Andi Fischer
(Tuba)) setzten mit einer festlichen
Intrada einen anderen Akzent. In
dem temperamentvollen Stück
klingt eine triumphale Freude über
das Erscheinen des Gottessohnes
mit. Das Blech-Quintett besticht
mit seinem Sound, vor allem aber
mit einer fein aufeinander abge-
stimmter Dosierung bei der Tonge-
staltung. Das klingt nach ausgereif-
ter Musik, was auch durch die wei-
teren Auftritte bestätigt wurde: die
„Turmbläserweise“, die bairische
Sagberg-Musik und das alte Kir-
chenlied „Menschen, die ihr wart
verloren“, das sich bombastisch
zum „Ehre sei Gott in der Höhe“
aufschwingt

Auch der Kirchdorfer Männer-
chor, zeigte sich unter der Leitung
von Jolanta Habereder von seiner
besten Seite. Er widmet sich vor-
nehmlich dem traditionellen al-
penländischem Liedgut. Die Chor-
leiterin versteht es, die religiösen
Gefühle, die diese Volksmusik zu
etwas Besonderem machen, aus
den Chorstimmen herauszuholen.
Die Lieder „In Nacht und Dunkel
liegt die Erd“, „Als Maria übers Ge-
birge ging“, „Ihr Hirten aus Bethle-
hem“ aus der Oberlienzer Weih-
nachtsmesse“ und das besonders
zu Herzen gehende „Trag‘s Liacht
dahi, wo`s finsta is“ waren musika-
lische Schmankerl.

Zu dieser Kategorie gehört eben-
so die „Klarinettenmusi“ aus Sei-
bersdorf in der Besetzung Birgit
Marketz, Ilona Schreibauer und
dem Simbacher Walter Krenn, der
krankheitsbedingt kurzfristig ein-
gesprungen war. Trotzdem wirkte
die Gruppe wie aus einem Guss.
Sie präsentierte zunächst einen
„Jodler“, danach „Adventlied“,
„Weyarner Hirtenmusik“ und „Tra-
gößer Krippenlied“.

Dass auch die Kantoren der Pfar-
rei Mariä Himmelfahrt musika-
lisch etwas zu bieten haben, bewie-

sen Martina Brummer, Renate Fi-
scher, Florian König und Chris-
toph Strohhammer mit dem vier-
stimmig dargebotenem Lied „Wer
klopfet an“, in dem die Herbergs-
suche beschrieben wird.

Höhepunkte des Adventsingens
waren die auswärtigen Gruppen.
Die „Tiefenbacher Stubenmusi mit
Emmi Held (Gitarre), Werrner
Held (Hackbrett), Peter Steinber-
ger (Zither) und Josef Brieller
(Kontrabass) bereichert bereits seit
42 Jahren die Musikszene. Sie ver-
fügt, weil alle Ensemblemitglieder
Meister ihres Faches sind, über ei-
ne Klangvirtuosität, wie man sie in
dieser Harmonie und Gestaltungs-
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tiefe nur selten antrifft. Das En-
semble setzte bei den fünf dargebo-
tenen Musikstücken immer neue
emotionale Akzente.

Was die Tiefenbacher mit ihren
Instrumenten schafften, erreichten
die Dirndl von „Edinger Dreialoa“
aus Altötting mit ihren schönen,
ausdrucksstarken Stimmen. Tanja
Armbruster, Astrid Dillis und Ka-
rin Widmann verzauberten das Pu-
blikum, brachten „vui Gfui“ in die
Kirche. Bei ihren fünf Gesangsein-
lagen, die meist von der Harfe be-
gleitet wurden, setzten sie die Sze-
nen, die sie in ihren Texten be-
schrieben, in nachvollziehbare
Stimmung und Spannung um. Das
gelang sehr eindrucksvoll bei
„Ach, mein Seel, fang an zu sin-
gen“, „Ein Kind ist uns geboren“
und prima ausgelassen bei „Hei,
lusti Buama, auf vom Schlaf.“

Ein großes Talent stellte sich an
der Harfe vor: Katharina Wid-
mann, ebenfalls aus Altötting. Be-
reits mit sieben Jahren verliebte sie
sich in das Instrument. Und seit-
dem ist sie mit der Harfe so ver-
wachsen, dass sie ihr die wunder-
barsten Akkorde und Melodien
entlocken kann. Ihre Schlussme-
lodie „Die schöne Weis“ geriet zu
einem jubilierenden Engelskon-
zert.

Anton Wolfer ging in seiner
Schlussbetrachtung mit einem
Dank an alle Mitwirkenden auf die
große Flüchtlingswelle ein, die zur-
zeit nach Deutschland strömt.
„Wir sind aufgerufen, unsere Mög-
lichkeiten auszuschöpfen, um den
bedürftigen Menschen etwas von
der Liebe Gottes, die wir selbst er-
fahren haben, angedeihen zu las-
sen.“ Mit einem gemeinsamen „Va-
ter unser“ und dem Kirchenlied
„Sieh, es wird der Herr sich nah’n“,
klang das 20. Kirchdorfer Advent-
singen aus.

Ering. Exakt 1278,50 Euro als
Erlös kamen zusammen bei einer
Benefizveranstaltung in der Pil-
denauer Kirche.

Auftakt war um 17.30 Uhr ein
kleiner Christkindlmarkt, gestaltet
von den Familien Eckinger und
Gibis mit selbstgebackenen Plätz-
chen, Gebäck, Punsch und Glüh-
wein. Schon Wochen vorher wur-
den Engelchen von den Kindern
der beiden Familien gebastelt und
hier am Markt verkauft. Um 18
Uhr startete das Konzert. Jeder
Gast bekam eine Kerze, die ange-
zündet wurde, als Lisa Gibis eine
sehr emotionale und nachdenkli-
che Geschichte über die Pildenau-
er Kirche und die Weihnachtszeit
erzählte. Die nächsten knapp zwei
Stunden gehörten den Musikern.

Es spielte die Band „Swingfo-
nie“ aus Simbach, Ering und Brau-
nau in kleiner Besetzung mit Kurt
Gaiseder (Saxophon), Helmut
Gaiseder (Bass), Kajetan Löffler
(Gitarre) sowie den Sängerinnen
Simone Eckinger, Melanie und

Benefizkonzert bringt 1278 Euro Erlös
Theresa Gibis. Gastmusiker waren
die „Real Voices“ aus Marktl mit a-
cappella-Gesang in kleiner Beset-
zung: Sibylle, Helmut und Gregor
Haunreiter mit Gitarrenbegleitung
durch Kajetan Löffler.

Gespielt wurden unterschiedli-
che Lieder mit deutschen und la-
teinischen Texten wie: „Das hat die
Welt noch nicht gesehen“ von Xa-
vien Naidoo, „Ave Maria“, „Leise
rieselt der Schnee“ oder „Es wird
scho glei dumpa“ und natürlich
„Stille Nacht“. Für Jung und Alt
war alles dabei. Die beiden Grup-
pen verbreiteten Gänsehaut pur,
die Zuschauer verweilten gerne
und lauschten mit weihnachtli-
cher Vorstimmung. Die Kerzen
verbreiteten mit dem Gesang und
der Musik eine warme Stimmung
in dem Kirchlein.

Im Verkauf wurden 558,50 Euro
eingenommen und die Tickets – al-
le Künstler spielten unentgeltlich –
brachten weitere 720 Euro ein.
Dieses Geld wird für den Erhalt
der Pildenauwer Kirche und die

Schönes Programm für die Pildenauer Kirche – „Swingfonie“ und „Real Voices“ traten auf

neue Sitzheizung , die am Konzert-
abend schon in Betrieb genommen
werden konnte, verwendet.

Unter den Gästen waren auch
Pfarrer Peter Kieweg und Bürger-
meister Johann Wagmann. − red

Simbach. Mit der Weihnachts-
und Jahresabschlussfeier im Ver-
einslokal Diegruber beendeten die
Mitglieder der Reservistenkame-
radschaft (RK) das mit Veranstal-
tungen gespickte Jahr 2015 und
ehrten ein besonders verdientes
Mitglied.

Mit weihnachtlichen Klängen
stimmten Sidsel Friedlmeier mit
der Gitarre, Bettina Sailer mit der
Querflöte und Thomas Neuburger
mit der Bassgitarre auf den besinn-
lichen Teil des Abends ein. RK-
Vorsitzender Hans-Martin Sailer
begrüßte neben vielen Vereinsmit-
gliedern ganz besonders Anton
Katzlsperger vom Panzer-Batail-
lon 13 aus Ried, den Ehrenvorsit-
zenden Hans Sailer sen., Ehren-
mitglied Bert Friedlmeier sowie
den Vorsitzenden der Marineka-
meradschaft, Hermann Schmid,
den der KSRK Simbach, Bernhard
Frei und den stv. Vorsitzenden der
KSK Kirchdorf, Leopold Nebauer.

Im adventlichen Teil erinnerte
zunächst Hans Sailer daran, wo
der Adventskranz überhaupt her-
kommt und was die einzelnen
Lichter bedeuten. In der Weih-
nachtsgeschichte 2015 zeigte Hel-
mut Weismor eine Tatsache auf,
dass es seit Menschengedenken
immer Kriege und Flüchtlinge gab
(in diesem Jahr ca. 60 Millionen).

Schon im Altertum fragte ein
Gläubiger Gott: „Warum lässt du
das zu?“ Aber Gott antwortete
nicht. Auch auf die nächste drän-
gende Bitte, Gott solle etwas unter-
nehmen, passierte nichts. Plötz-

lich antwortete ihm Gott: „Ich ha-
be schon lange was unternommen,
ich habe dich geschaffen, um das
Böse zu verhindern und das Leid
zum mindern! Und wenn du auch
nur einmal gegen das Böse auf-
stehst und nur einmal einen Men-
schen im Not hilfst, dann hast du
entscheidend und vielen beispiel-
gebend zur Errettung der Men-
schen beigetragen.“ Diese Aussage
steht sinngemäß in den Büchern
aller drei großen Religionen, im
Talmud (Judentum), in den Evan-
gelien und ebenso im Koran für
den Islam.

Mit einer heiteren Geschichte
über einen egozentrischen Famili-
envater ging es weiter: Weil nichts
nach seinem Willen lief, stieß die-
ser den Christbaum mit den bren-
nenden Kerzen um und bescherte
damit seinen Lieben den hellsten
Baum, bis endlich die Feuerwehr
kam, um den Zimmerbrand zu lö-
schen.

Nach der Bekanntgabe der
wichtigsten Termine überreichten
der stv. Kreisvorsitzende des BKV,
Hermann Schmid, der Vorsitzende
der KSRK Simbach, Bernhard Frei,
und der RK-Vorsitzende Hans-
Martin Sailer dem langjährigen
Mitglied der Vorstandschaft der
KSRK Simbach und ebenso langen
Mitglied in der RK, Adalbert Wim-
mer, das Goldene Ehrenzeichen
am Bande für seine Verdienste in
beiden Vereinen.

Mit einem gemeinsamen Abend-
essen fand das Jahr 2015 einen har-
monischen Ausklang. − neu

Jahresabschlussfeier der Reservistenkameradschaft

Musik, Erzählungen und
eine besondere Ehrung

Simbach. „LOKs Wedding“
nennt sich die Hochzeitsmesse, die
am kommenden Sonntag, 3. Janu-
ar, schon zum 5. Mal im Lokschup-
pen stattfindet. Veranstalter sind
das Team von Natalie Schwendt-
ner (FestMeister GmbH) und Iris
Priemetshofer (Iris Events).

Die Messe richtet sich nicht nur
an die Brautleute, sondern alle, die
eine große Familienfeier ausrich-
ten wollen (oder müssen). Alles,
was dabei benötigt wird, steht hier
im Fokus. 50 Aussteller aller klas-
sischen Hochzeitsbranchen prä-
sentieren Neuigkeiten und Trends
zum „schönsten Tag im Leben“
und stehen für Beratungen zur Ver-
fügung.

Der Besucher kann sich über die
perfekte Hochzeitstorte informie-
ren, eine wunderschöne Location
finden, Trauringe individuell anfer-
tigen lassen oder stimmungsvolle
Hochzeitsmusik buchen. Wer ei-
nen Brautstrauß mit nach Hause
nehmen möchte, darf auf keinen
Fall die Modenschauen versäu-
men, die um 11 und 15 Uhr stattfin-
den. Insgesamt fünf Unternehmen
präsentieren professionell die
Brautmoden-Trends 2016, Trach-
ten, Anzüge für den Bräutigam und

Mode für den Hochzeitsgast. Ein
weiteres Highlight stellt der Work-
shop der Tanzschule Lang dar. Um
13.30 Uhr können Brautpaare kos-
tenlos und in entspannter Atmo-
sphäre die Grundschritte des
Hochzeitswalzers erlernen oder
bereits vorhandene Tanzkenntnis-
se auffrischen.

In den Ausstellungsräumen wird
eine Beauty-Lounge eingerichtet.
Visagistinnen erklären hier an-
schaulich, worauf es beim perfek-
ten Brautstyling ankommt und
wann man am besten mit dem
Schminken beginnen sollte. Das
Probeschminken auf der Messe ist
unverbindlich und kostenlos.

Unter dem Motto „Liebe ist...“
können die Besucher am Messe-
Gewinnspiel teilnehmen. Nach
beiden Modenschauen werden je-
weils Hochzeitspakete, immer be-
stehend aus hochwertigen Preisen
verschiedener Dienstleister, an ein
Gewinnerpaar verlost. Am Emp-
fang erhalten die Gäste als kleines
Dankeschön für den Besuch der
Messe einen Messekatalog, der
kompakt eine Übersicht aller aus-
stellenden Unternehmen samt
Kontaktdaten gibt. (Näheres unter
www.hochzeitstage.at) − red

Heiraten leicht gemacht
Hochzeitsmesse am 3. Januar im Lokschuppen

Katharina Widmann war total mit
ihrer Harfe verwoben.

Klangvirtuosität, wie man sie in dieser Harmonie nur selten antrifft, bot
die „Tiefenbacher Stubenmusi“.

Die „Klarinettenmusi“ zeigte, welche Stimmungsbilder man mit diesen
Instrumenten entfalten kann. − Fotos: Schaffarczyk

Das Vokaltrio „Edinger Dreialoa“
brachte mit ihren Gesängen „vui
Gfui“ in die Kirche.

Die Band „Swingfonie“ in kleiner Besetzung bei ihrem Auftritt in der Pil-
denauer Kirche. − Foto: red

Den besinnlichen Teil umrahmten musikalisch (v. li.) Bettina Sailer, Sidsel
Friedlmeier und Thomas Neuburger. Die besinnlichen Texte lasen (v. re.)
Bernhard Frei, Helmut Weismor und Hans Sailer.

Für außerordentliche Verdienste wurde Adalbert Wimmer (2. v. li.) aus-
gezeichnet. Es gratulierten (v. li.) Bernhard Frei, Hermann Schmid und RK-
Vorsitzender Hans-Martin Sailer. − Fotos: Neuburger
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